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Es war an jenem Tag, an dem Veſters 
attfand, an einem Juliaben 
hr, als ein paar hundert D 
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Spiegeln ihrer Ankleideräume ſtanden, um 


ihrer 
Toilette den letzten Schl verleihen. In dieſen 
re itik, der Kunſt, 


Spiegeln kleidete ſich die Welt der Pol 
. der Preſſe und des Adels in feſt⸗ 


iche Gewänder. 


dert daſtand und die Köpfe ſchüttelte. Er a den 
r 


unten: „Bitt' ſchön, gnä Herr, bin da!“ Aber er 
— — noch ae ee fo eilig, in 


die E Bass zu 


er 1. 


kam kein Karl. 
net, 


t Karl en 
— e iſt der Ka 
n Stine der Saushei 


s Fe 
d zwiſchen ſechs und ſieben 
amen und Herren vor den 


ge-. 
gleiche) 
falls in dem ®eft einer Einladung fein, die von 
Deſters Hand unterzeichnet war. inladungen zu 
öchſten Kurſen 


!“ rief Baron Bree ungeduldig. 
Bin Idee DR, ui Her,“ wiederholte Fritz, als 
„Die Koffer, dan dag . 


Sekunde lang hinter 
aus der Bodenkammer 
penhaus: „Karl! Karl ſoll 


2“ donnerte Baron Bree. 


e 


Pofen, den 17. Jamnar 1928, 2 Jahrg 


In dem Schuppen ſtanden drei Automobile, dar⸗ 2 
unter der berühmte Rennwagen des Barons, der fich in 
tauſend Schlachten ſiegreich geſchlagen hatte wie ſein 
Herr und Neiſter, aber Karl war nicht anweſend. 2 
Frage Bree klatſchte in die Hände und rief: 

rl!“ = 

Nun tauchte zwiſchen den Nädern eines Wagens 


N Karls ſcweißbedegtes Geſicht auf, ein paar Augenblicke 5 


fpäter ſtand er auf ne Füßen. „Herr Baron?“ 


Karl eilte zum Handstand, ſplllte ſich Geſicht und 
Hände ab und war ſofort = Stent 
„Iſt der Reifewagen in 
„Gewiß, Herr Baron.“ : 
„Ich meine, iſt er fo in Ordnung, daß wir heute : 
noch nach Italien fahren können?“ 
Karl ſperrte den Mund auf und verharrte eine 
ganze Weile jo. Dann ſagte er: „Er iſt ſo in Ordnung, 
daß wir um die ganze Erde fahren können.“ Baron 
Bree inſpizierte den großen, mächtigen Tourenwagen, 
deſſen karminroter Anſtrich in Wien ebenſo bekannt war 
wie er ſelbſt. a N 
Bree ſah auf die Uhr. „Es iſt jetzt ſechs. Am acht 
Abr beginnt das Feſt bei Frau Peter, Das Feſt wird 
ſich in die Länge ziehen, rchte ich. Ich taxiere, daß 
wir um drei, vier Uhr im Morgengrauen fahren 
en.“ ü 8 
„Es iſt gut, Herr Baron.“ 8 ä 
Baron Bree ſtand wie ein Feldherr zwiſchen den 
Gobelins ſeiner Schlafzimmerwände und ſah, mit einem 
kleinen, unentwegten Lächeln, auf den Koffer, der vor 
ihm ſtand. „Die Schuhe, kommandierte er und deutete 
auf die lackledernen Pantoffel, die faſt vergeſſen worden 
wären. : 2 
Eine alte, vornehme Dame verpackte die Schuhe. 
„Die Tennishofen!“ 5 i = ee 
„Smoking!“ BE 


* - 8: 
„Den Golfanzug!“ 
Die alte Dame rannte im 


dem K 
keinen 


Statt ſeiner meldete ig. 
aul herr. Kalk ir in der fue 


gnä 


teri 
a 


lich. Wann werden Sie von Ihrer Reiſe zurückkehren, „Küß die Hand, Frau Gräfin,“ erwiderte der 
Herr Baron?“ f Baron. 
„In einem Jahr, Frau Menſieck.“ Brée, der ſoeben einen Korb erhalten hatte, ging 
Als Baron Bree allein war, ließ er ſich in einen darüber mit Stillſchweigen hinweg. Bis Heſter ihre 
Seſſel fallen. Genau genommen war er ſelbſt am Zofen entließ, floß noch viel Waſſer die Donau hin⸗ 
meiſten überraſcht von ſeiner Idee; fie hatte ihn plötz⸗ unter. Er war ein genauer Kenner der Frauen und 
lich überfallen und ihn nicht mehr freigegeben. Baron verließ ſich nicht auf ihre Pünktlichkeit. 
Bree war ein Mann, der jeine deen ſofort ausführte. Baron Bree ſah eine Zeitlang auf eine Tür, die 
Er überlegte nie lange, denn Ueberlegung zeitigt Hem⸗ vermutlich ins Innere des Haufes führte. „Der Beginn 
mungen, ſondern ſprang Hals über Kopf in feine Aben⸗ iſt ſchlecht geweſen, dachte er, „ſehen wir zu, daß das 
teuer hinein. Er war derſelbe Baron Bree, der vor Ende beſſer wird.“ Er öffnete die Tür und trat in einen 
gehn Aab 3 e 1 1 5 ; 1 langen Gang. 
ort ein Stück Land gekauft, und ſich ein Schloß bauen Bree fand ſich inſtinktiv zurecht; er hätte auch nachts 
Ken in dieſem Schloß reſidierte er mit den ſchönſten mit 92 ne 999 S a 
njulanerinnen, ſo erzählte man fih. Es war jeden⸗ gefunden. Zunächſt ſtieg er die Treppe zum erſten Stock 
1 bekannt, daß die Sache mit einem Skandal endete: empor, die am Ende des Ganges begann. Er geriet auf 
a aron Brée wurde von der Regierung aufgefordert, einen Flur und ſah vorſichtig durch ein Schlüſſelloch. 
= das Land zu verlaſſen. i 5 Und ſchon befand er ſich in einem holländischen Frühe 
Bree hatte alſo wieder eine ſeiner verrückten Ideen. ſtückszimmer mit blauen Kacheln und dunkler Täfelung; 
Baron Bree lächelte ein ſtilles, unentwegtes er lächelte. Die Wege waren vorgezeichnet! Wo das 
Lächeln und ſah auf feine: Fingernägel hinab. So Frühſtückszimmer war, mußte auch die Baveſtube fein! 
mußte die Sache angepackt werden und nicht anders! Hatte er aber exit die Badeſtube, ſo ließ ſich auch das 
Er, der Spezialilt des Ungewöhnlicen, ordnete, mit Schlafzimmer finden! And vom Schlafzimmer zum 
Spannung geladen, jeine Gedanken und fand, daß ſie Ankleideraum war es nut ein Schritt! Das war nun 
en Ae führen mußten. Als er ſich erhob, funkelten einmal ſo und nicht anders! i i 
eine Augen vor Uebermut und Lebenswillen, Als er ſuchend herumſchritt, da klopfte ihm doch 
etwas das Herz! Das war das Lampenfieber, von dem 
kein Künſtler frei iſt. Bree ging auf Zehnſpitzen, alle 
Nerven angeſpannt. a 
Dia hing eine grüne Samtportiere, welche die Wand 
unterbrach. And nun kam ihm ſchon ein Duft aus 
jenem Raum . Hefters Parfüm, das nicht zu 
verkennen war. aron Bree wiſchte ſich mit dem 
Taſchentuch über die Stirn. Er zögerte zwei volle Mi⸗ 
nuten. In dieſen beiden Minuten ſtand ſein Herz voll⸗ 
kommen ſtill. Als er aber den Vorhang beiſeite ſchieben 
wollte, da erklang hinter ihm (nicht in jenem Raum) 
ein helles, ſpöttiſches Gelächter. So lachte Yeiter. Sie 
hatte den Baron ertappt! Er wandte ſich jäh um, und 
fie ſtand vor ihm! 


ER Geſchwind vertauſchte er den Hausanzug mit dem 
8 rack. So etwas ging bei ihm ſchnell. Baron Bree war 
555 n ſeinem Frack zu Hauſe. 
Baron Brees karminrotlackierter Wagen fuhr lang⸗ 
jam dem Kottage⸗Viertel entgegn. Baron Brees kar⸗ 
3 re Chauffeur, der wie ein Zubehörteil des 
Autos ausſah, gab ſich die größte Mühe, mit einem 
Herrn Schritt zu halten, der langſam auf dem Bürger⸗ 
ſteig dahinſchlenderte. Dieſer Herr aber war Baron 


tee. 
Peſſters Schloß leuchtete zwiſchen den Aeſten aan 
ewaltiger Rotbuchen hervor, die auf gepflegter Wieſen⸗ 
fläche wuchſen. Ueber die Straße war ein roter Lauf⸗ 
teppich gelegt, und ein 55 Baldachin führte über den 
Wieſenweg zum Schloß. Der Baron ging ſehr langſam „Ferdinand!“ 6 
auf das Portal zu. ö 5 Ferdinand von Bree hatte ſich ſofort gefaßt. 
Er trat ein und paſſierte eine Reihe von Dienern. „Neſter!“ rief er, in ihr Lachen einſtimmend. „Küß die 
In der Mitte der weiten teppichbeleglen Halle ſtand Hand!“ SET, 
Gräfin Niſtröm und eilte ihm entgegen. = Heſter kam aus dem Bad, umhangen von einen 
0 „Oh, mein lieber Freund, wie ſcharmant, fo früh großen, weißen Frottiertuch das wie eine phantaſtiſche 
zu Lommen! Eh: Kleidung wirkte. Zwiſchen den fliegenden Zipfeln des 
Lakens ſchimmerte ihre weiße, duftende Haut, und ihr 
Haar flammte in alle Richtungen; ſo ſah ſie aus wie 
ein junger Häuptling, der mit ſeinen Kriegern in die 
Schlacht zieht, mit ihren blitzenden, Bon Augen. 
[Die Krieger aber ſprangen aus der Tür heraus; es 
waren zwei junge, ſchwarzgekleidete Mädchen, die in 
Peſters Dienſten ſtanden. ; 
Peſter ſagte: „Gefangen, mein Herr! Oder können 
Sie ſich da noch herausreden?“ SE Ber, 
„„Ich habe ſchwer gefündigt,“ lächelte Bree, „und 
die Strafe der Gefangenſchaft iſt kaum Ihre u 
mich. Bitte, wollen Sie mich gleich in Ihre Gemächer 
abführen!“ ERBE 3 
„Ich werde Sie in 
Heiter. FF 17 
Baron Brace ſchüttelte den Kopf. „Auch die Ge⸗ 
fangenen der wildeſten Stämme werden, bevor man 
ſt ihren Skalp abnimmt, einem Verhör unterzogen. Joe 
i kann o vieles zu meiner Entſchuldigung vorbringen, 
Meter iſt ſehr böſe. Wenn Sie Veſter! 8 5 
warten wollen, bis Yeſter ihre Zofen 5 5 
ging ſie an ihm vorüber in ihr Boudoir, gefolgt von a 
beiden jungen Mädchen. . 
Nach einer Weile rief ihre Stimme: „Bitte! Zum 
Werhiet" er VVV 
Feerdinand v. Bree trat ſtegesſicher 
Fortſetzung folgt.) 5 


ehr dringend, Frau BIO ne 
ie ſah ihn unſchlüſſig an. „Ich will ſehen, was 


die Badeſtube sperren,“ parlerte 


Peſter lächelte den Bruchteil einer Sekunde, oe 


u 


einen geeigneteren Ort für perſönliche Neugierde, Der Laden der 
rau B. tat die gleichen Dienſte wie der Inſeratenteil einer 
eitung. 
Meine Neugierde ſourde auf eine ſehr harte Probe gestellte 


Mein Mann blieb ungefähr dreiviertel Stunden in dem Geſchäfk 
Felt 0 5585 nie geahnt, daß dieſer Mann ein Prophet war. Man der Frau B. und kam dann mit dem gleichen fröhlichen Geng 


zellt ſich die Propheten aus der Zeit, da man bibliſche Geſchichte 
ente, fo ganz anders vor und weiß nicht, daß auch dieſer Beruf ea beide mich eifel 5 3 En das halbzunkle Lädchen. 
dem del der Beit genau fo unterliegt wie alle anderen menſch⸗ Die Tür fppang at einem Knall ins Schloß, ich hätte Fan ©, 


lichen Dinge, h 
t Bol I Ye one ya De Bean nr 


a 1 9 55 en mit e e e 8 I m Leute Deutſchlands, faſt Egg u 
nzen 


— aber ich will nicht vorgveifen. 0 5 
5 Mein Prophet von der Seepromenade war ein dicker kleiner Ich gaffte verblüfft. Ferühmt? Weltberühmt? Ein Flaſcher 
- reundlicher Herr, den man auf den erſten Blick ftr en wohl⸗ bierhe inbler ? en Mann mit hellem Oele gelben Schuhen Wie 
benden Flaſchenbierhändler oder bestenfalls für einen zufrie⸗ en Ein un, ſagte Frau B. belehvend und mit zu Baden 
enen Philologen oder allerbeſtenfalls für einen arrivierten Dichter been eten 1 157 wolle ſie auch in fene Bike, des Meſſters 
€ I: älteren 1 hätte 1 55 ebe ee allem Bi 1 vor ihm bewahren dieſer kleine dicke Mann iſt ein 
to Erich Hartlebentypus, voll von ſtrahlender mmie, mi 
einem gutſitzenden, nicht mehr ganz neuen Cuta und einem gas; e Wat Wawawawa? Ein Prophet? Was heißt 


Begegnung mit einem Propheten. 
Von Richard Huelſenbeck. 
Ich hatte ihn ſchon oft auf der Promenade am See geſehon, 


an en der ganz und gar nicht zu den khakigelben aus⸗ 155 15 rt daß mae eiche Leben! Er hat einen gangen Bücher A 
Etwas 0 aiı 8 ehen h £ 
Enger e en > wen ler ilher und ein Prophet. nn 
twahlenden Geſicht war der Ausdruck einer dipekten band⸗ 8 
den Meere wie man ihn bel Leuben findet, die nie⸗ 175 geist a tma Müller 3 Hin 1 mu 115 : 
ihren 1 zugunsten eines weitergeſteckten Zieles Zwang e 47 Er 25 wird bn daf e 


ae brauchten 
Wie man ſich in dieſem Leben irven au) 17 er en rrtum w 
aber doch der tollſte, den mir meine oft be enkenntn 
einen hat. Einen ausgewachſenen Prop 1 für einen pen⸗ 
tonterten Lokomitivführer zu halten, Beh doch zu weit, wenn van 
peatmımgen ft, mit der Kraft feiner Beobachtungsgabe Geld au be 
ven. 

Der ganze Irrtum . e e e e e and ge 
Yommer, wenn in dem 1 Aer nuch hn 
ne e geweſen as “einer EEE 
lerin, die im Si meines Aufenthaltes in dem 
8 ee wurde 

ei Geſchäft enttielk Bones an e, Han 
i ee und Baf ben ver se: 1 0 


ler 1 rehrt. 

Be ne 0 ihm hende Liebesbriefe, alte SE Sn 

n ihr Ge 
a brach im ein hyſte⸗ ches Gelä 58 inch 3 mir Frau Bu 
onſt niemals etmas übel nahm, enehm vermer 1 
drängte mich, als 1110 ah, sa a ee a 5 
0 0 igen war, mit Worten aus a 
ch ſo merkwürdig von der te an, } daß ich lau 165 hielt 1 
einen Augenblick für nicht gantz no 

15 faßte einen tollkühnen ee 0 fah = 
Müller noch von weitem, er 115 wen m gemütlichen Tem 

ir im Anfang mit feinem Weißbierblut ee geln 
ſchien, die 1955 nade am See ne Er ftand dor einem ie 
stand, kau Pfirſiche, I, Tee apabe Zähne in. Die 
rüchte und f luckte die h ſchmatzend aus. 5 
1 177570 1 Ich en 0 er Unruhe ein Erbe Hs ich 1 5 ihn 

8 ud verfallen wax, ließ fie es a en und dabef ſtellte 10 mit wenigen n (titten, ging von hinten an ihn h. 
f ne daß es 5 das Kilo 5 nt mitdelaltevlichen Ma. Sn“ 5 Hut und ſagte: „Habe ich die Ehre mit Maha 


5 8 uſammenkunftsopt 575 Si das Geſicht des harmlos ſcheinenden Mannes legte ſich 


r Laden meiner Freundin B. war der 
beer kunftinkereſſterter Menſchen der gangen man gin zer Ang Hohenprieſters, die freundlichen Bewertungen 


und aus, fragte nach dieſem und jenem und erhielt von der In⸗ wichen ng, und die Augen, bie jo feibftätrtiebön« 
mare 1 5 e 5 hie namfin ie Auskunft, deute e hatt hatten, bekamen einen ſtechenden, miß⸗ 
e n bei ihr ab, man I e r liegen, mann 
te 0 Be er am Ende, als man ihre feel & ie jagen 10 Was wünschen Sie von mir?“ 
sberei 


N a ſah, fing c ge ihr menſchliche und Anime a Die ET % wirklich einer Szene der Bibel, es fehlte nur 
ubertrauen. Frau B. Be N ne: 


N) 


eignete fich zu einer Allerwelts.“ „Was muß ich Hin, daß ich ſelig werdet“ 

Kante acc, 1 155 N anderen le ml ei 15 a bus len wen Worte mit ‚ahnen 

bie Ka en fte 3 sine, Hefe Bemabe, um a Eine Heine Erleichterung ſchien die auge des großen Müller 
nd Streitigkeiten ausgugleichen. 


aufzuhellen. Er iſtochbe dehten: 1 . . „ nur einer, der mich 
In biefem Saben ſah ich den dicken fröhlichen Herrn hingzm⸗ verehren wil wie die andeden 

gehen. Das war eigentlich das Auffallendſte an ſeiner ganzen Er⸗ 

en Den hätte von ihm viel eher erwartet, er in einem 

leinen Bierlokal verſchwunden wäre, man konnte ihn ſich ausge⸗ 

deichnet mit erhobenem Bierglaſe, vorgedrücktem Bauche und zu⸗ 

Tückgeſtrichenem urrbart borſtellen. 
Daran mußte ich denken, als er in den Laden e Beruf, ven 

bin B. trat. Später habe ſch daum mal Es ob er 1 upt] wollte, auf 


Et Schnurrbart trug — — er 1 eben. Seine Fücher hatten alle einen Haupttike 
g Fa, was wieder bi RR abe, als ichen, ih 6 ei 15 1 Balken Pa 5 der ee ie n 
Anti 195 Das zweite hieß: „Die de“ und der Untertit Et 

55 5 5 ban re > mir das höchſte Gut?“ Und fo forte Er hatte 
Pi erſten | 3 9 5 zig geſchrieben. Der Erfolg war ſo groß, daß 
b er dhe bon er gar Richt ſchrell ſchveiben konnte, wie Leſer und Verlegen 

biederer ee von ihm 1 1 n. Er bekam täglich eine ungeheure Poſt 
mal kontrollieren 9 1 1908 5 e ie) gem 3 nfchen aller Art, meiſtens aber en wicht © die nähere 
hatte 5 9 haben aer e ie man fie ut bewahrt. 
1 in beau, das 55 
ind, and man hat Tage, po man für a8 1 bon g nr Cor Sorge be e She erledigte. 

1 85 inte reſſiert. 8 gl e \ rea Hef ſel 2 Branche ir 155 59 5 Rt zu 110 
e “ 105 gu sn 85 mern, 57 6 . ie a wi erdenkliche die ein 1 
5 au = Br e Gequälts ter fe une, ſchon eine FR orgebrin + 

n ſtechde, was a 11 war der a eines richtigen Seelen⸗ 
nie trieb, 155 Bernie ae. Er 1 das zu. Er hatte einen genialen Zynismus 
Ir e mer 10 r del nannte; er behauptete, daß ein Beil 
Kendo va Verde boaude, er m daraus kein Hehe 95 
Ai ehrern, daß 15 ihre Wünſche nach eine 
1 en Laden, 1 lan le ige, mehr er ſie über die Vorausſetzungen des 
ir 0 8 de je aufkläre, dag fie bel ihm erwerben könnten, deſto ber⸗ 
wollte Leine N vückter wären ſte ach ihm. Beſonders die jungen Mädchen. 
35 ger ſtehe er 646 da, daß er allein von den 1 5 leben 
in] Unne, die ihm e Page un 1 ätten. 


0 er mit mir; Er a 
Be = fü den Einen einek 
men 17 5 1 00 wi N 


Wir ſetzten uns auf eine Bank, und ich begann den Meiſter 
nach ſeiner Perſon und nach ſeiner Lehre zu fragen. Erſt stockend 
vn a qua uiſch, dann nachgiebiger und freundlicher, ſpätber flüſſig 
mmend erhielt ſch Auskunft. 

n war eines Tages, als er ſich von irgend einem 
55 b in Erfahrung bringen konnte, zur Ruhe ſetzen 
e gekommen, Bücher über ſeinen ae, 


her ieh 


Manz! 


u 2 8 x FE 
Und als er glaubte fertig zu fein, luftete er teınen hellen Hut, In den Zeitungskiosken werden Zeitſchriften berkauft, deren Inhalz 
ſagte Gott grüße Sie!“ und ging unbeſchwert davon. die peinlichſten Themen der Perberſität behandelt, und die jeder 

Ich ſah ihm voll ſprachloſen Erſtaunens nach. Halbwüchſtge erwerben kann. Auch der Harmloſefte kann unge⸗ 

DATE \ hindert Lokale betreten, in denen er in ſchlimme Ausſchweifungen 
hineingezogen wird. Dagegen wird eingeföcitten werden, wenn 
Berlin nicht alles perverſe Volk der Welt in ſeinen Mauern 
ſammeln will. 

Aber wir wollten von Budapeſt erzählen, dieſer Stadt der un⸗ 
gariſchen Weifen, wo einem ſchon auf dem Bahnſteig Zigeuner⸗ 
muſik begrüßt, um einen dann dauernd überall au begleiten, als 
Beweis dafür, daß in diefem Lande ſoguſagen jeder Menſch ein 


Die Dame macht Einkäufe. 
Plauderei von Franz Dattner (Wien). 


Ich kann deinen Unmut verſtehen, lieber Freund, es iſt lächer⸗ 
lich und abfurd für einen Mann, halbſtundenlang vor dem Schau⸗ 
fenſter zu ſtehen mit zufammengeprekten Knien und dabei zu 

fühlen, wie langfam und unerbittlich jämmerliche Näſſe durch die 
Schuhſohlen dringt. Gut, du könnteſt auch in das Geſchäft hinein⸗ 
gehen, es wäre ſchön warm, und du könnteſt dich niederſetzen, — 
aber etwas, falſche Scham, irgend ein peinliches Gefühl, vielleicht 
auch refignierte Ergebenheit in dein Schickſal hält dich davon ab. 
Drinnen würdeſt du allen im Wege ſtehen, dich hilflos und gelang⸗ 
weilt herumdrehen, boshafte ngen machen, gähnen, in den 
Waren krame 


© durch ihre Glecan i 
i. daß een Ben Glen er bes ines Jen 


Gebäude. 
das vor etwa 25 ren erbaut wurde, hat nicht weniger als 
= ee rain = Sr ee . — Pee gur 
8 RER, niwendung gekommen. r eigenartig tft, gera 
RS er Füßen des Parlaments eine Damenbadeanſtalt befindet, auf 2 

t nervös mit den Fingern an dom Parkament guie Ausficht het. 


en 


des eleganten Budapeſt N 
Wir Römer haben einen unwiderſtehlichen Haug zum Selbſt⸗ Frauentypus ſtudieren kaum. Hier ift die knabenhafte 
martyrium. Wir fühlen uns nur glücklich, wenn wir ein wenig 
unglücklich fein dü 3 refultiert die 5 — wirkt. 
idensmerte Gabe, nichts, aber 2 . 5 
Frs dapeſt hat auch feinen „Wurſtl⸗Prater“ im Budapeſtar 
5 in fröhliches Volksleben entfaltet. Hier 


8 es, was die Frau begehrenswert macht 
1 um deine ä 
0 ſchreckl d imm t 
ihr ganz ee ob ee ep —— 

der das 

betungswür J. 
und es fährt dir Labaſtrom durch dein 75 

finer & eg | in die Höhe gingen, ſeinen Ruin vor Aubgen ſah. Er 
immels macht 


J 
1 EEE der herrlichen Oper war Arthur Nikiſch f. Zt. jahrelang der 
in: he 


außer dem Holder 
ihres roſigen Ohres 
ein neues Kollo wie 
eine unberhoffte Guade Gottes und wirſt langſam, früher oder 
ſpäter, zu einem veritablen Verkehrshindernis. Das Dröhnen der 
Autohupen, das Gekreiſch der Trambahn wi 


ihr nichts übrig, als die Vorſtellung abſagen 
ſchleunigſt zu verlaſſen. Viele Jahre durfte 

ürdigſte an diefer Stadt iſt ihre r 1 

: in den Jahren 


eee 


5 


kaufch ſehr schlecht. : Sa 
Und es wäre eigentlich der einzige Grund, weshalb ich mich 
weigern würde, mir naſſe Füße zu ho i = 


— | 7 


war ob der Auskunſt empört. 


Wahrheit geſagt? _ 
e 


